
 
 

M E R K B L A T T 
 

Mehr über die Wärmepumpen ! 
 

 
Die Wärmepumpenanlage besteht aus einem geschlossenen Kreislauf, der durch Druckänderung 
die Temperatur anhebt. Die Wärme wird aus der Umgebung, aus der Luft, dem Wasser oder dem 
Erdreich entnommen.  
Eine Wärmepumpe funktioniert im Prinzip wie ein Kühlschrank, nur mit umgekehrtem Nutzen. 
 
Das Prinzip der Wärmepumpe 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
Den Transport der Wärme übernimmt ein flüssiger Wärmeträger. In der Wärmepumpe wird 
dieser verdampft, verdichtet, verflüssigt und entspannt. Dazu ist Strom für den Antrieb des 
Verdichters (Kompressor) nötig. Der Wärmeträger zirkuliert in einem geschlossenen System. Er 
verdampft bei hohen Temperaturen und verflüssigt sich bei niedrigen Temperaturen.  
 
Die gewonnene Wärmeenergie wird für die Wohnraumbeheizung und Warmwasseraufbereitung 
verwendet. Je niedriger die Temperatur des Heizungswassers (Vorlauftemperatur) beim 
Verlassen der Wärmepumpe ist, desto sparsamer arbeitet die Wärmepumpe.  
Die Vorlauftemperatur sollte 50 ° C nicht überschreiten. Ideal sind 35 ° C, z.B. geeignet für eine 
Fußbodenheizung.  
 
Die Wärmepumpe kann alleine oder mit einer anderen Heizung, z.B. Ölheizung betrieben werden. 
 
Bei einem monovalenten Betrieb ersetzt die Wärmepumpe den traditionellen Heizkessel. Sie 
deckt den Wärmebedarf des Gebäudes das ganze Jahr über bis zu 100 % ab.   
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Bei einem bivalenten Betrieb deckt die Wärmepumpe den Wärmebedarf des Gebäudes zum 
größten Teil alleine ab. Bei sehr tiefen Außentemperaturen arbeiten die Wärmepumpe und der 
zweite Wärmeerzeuger, z.B. eine Ölheizung gemeinsam. 
 

Als eine andere Variante kann ein monoenergetischer Betrieb gewählt werden, d.h. bei tiefen 
Außentemperaturen ergänzt ein elektrischer Heizstab die Wärmepumpe. Beide Wärmeerzeuger 
werden mit einer Energieform (Strom) betrieben.  
 

 
Bei Wärmepumpen unterscheidet man zwischen: 
 
Luft-Wärmepumpen 
 

Die Wärme wird aus der Luft als Wärmequelle auch bei Temperaturen unter 0 ° C entnommen. 
Die Luft wird mit Hilfe eines Ventilators durch den Verdampfer der Wärmepumpe geführt und 
dort abgekühlt. 
 
Wasser / Wasser Wärmepumpen 

 

Das Wasser wird mittels Förderbrunnen aus dem Grundwasser entnommen und durch den 
Verdampfer der Wärmepumpe geführt, dort abgekühlt und dann über einen Sickerschacht bzw. 
einen Schluckbrunnen wieder ins Grundwasser geleitet. Die Wasserentnahme aus einem 
Oberflächengewässer ist ebenfalls möglich. 
 
 
 
 

 
Schema einer Wärmepume Wasser / Wasser 

 
 
 
 



 Seite - 3 - 

Erdreichkollektoren – Wärmepumpen 

 

Um das  Erdreich als Wärmequelle nutzen zu können, wird in einer Tiefe von ca. 1,2 m ein 
Rohrsystem (Erdwärmekollektor) horizontal verlegt. Durch diese Rohre fließt ein Wasser-
/Frostschutzgemisch als Wärmeträger, der die Wärme aus dem Erdreich aufnimmt und an den 
Verdampfer der Wärmepumpe abgibt. 

 
 
 

 
Schema einer Wärmepume mit Erdreichkollektoren 

 
 
 
 
 

Erdsonden - Wärmepumpen 

 
Die Erdwärmesonde funktioniert wie ein Erdwärmekollektor, mit dem Unterschied, dass die Rohre 
(Erdwärmesonden) in vertikaler Bohrung eingebracht werden und somit in der Regel   
auch das Grundwasser als Wärmequelle nutzen. Erdwärmesonden Systeme sind die perfekte 
Lösung für kleine Grundstücke und Modernisierungsmaßnahmen. 
  
Hinweis: 
Sollte eine Tiefenbohrung (bis zu einer Tiefe von max. 99 m) für Erdwärmesonden geplant 
werden, d.h. die Sohle des ersten Grundwasserleiters wird durchstoßen, ist dieses im Vorfeld mit 
dem Amt für Umweltschutz des Rhein-Kreises-Neuss abzustimmen.  
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Schema einer Wärmepume mit Erdwärmesonden 

 
 
 

 
 
 
 
Möchten Sie mehr über Wärmepumpen, Fachunternehmen oder technische Einzelheiten erfahren, 
schauen Sie ins Internet unter www.waermepumpen-marktplatz-nrw.de oder wenden Sie 
sich bitte an entsprechende Fachbetriebe, Planer bzw. Wärmepumpen - Hersteller. 


